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Prof. H. Engelhardt berichtet über eine neuentdeckte Kreide-
pflanze, Sassafras Geinitzi Engelh., aus dem cenomanen Quadersandstein
von Eutschütz, über neue tertiäre Pflanzen von Sardinien*) und
über die Bestimmung von fossilen Palmenresten im Allgemeinen.

Zweite Sitzung am 20. April 1899. Vorsitzender: Privatdocent

Dr. W. Bergt. — Anwesend 26 Mitglieder.

Dr. W. Bergt hält einen Vortrag über vulkanischen Staub und
veranschaulicht denselben durch Proben und mikroskopische Präparate.

Oberlehrer Dr. P. Wagner spricht über Erd pyramiden unter Hin-

weis auf die Schrift von Chr. Kittier: ,,Ueber die geographische Ver-
breitung und Natur der Erdpyramiden“, Inaug.-Diss. Erlangen 1897.

Dr. W. Bergt spricht unter Vorlage von Moldawiten und ähnlichen

Bildungen über Suess: „Ueber den kosmischen Ursprung der Moldawite.“

Dritte Sitzung am 22 . Juni 1899. Vorsitzender: Privatdocent Dr. W.
Bergt. — Anwesend 22 Mitglieder.

Der Vorsitzende legt mit kurzer Besprechung das Werk von 0. Herr-
mann: „Steinbruchindustrie und Steinbruchgeologie“ und den Katalog der

Mineraliensammlung des Herrn W. Putscher zur Einsicht vor.

Oberlehrer Dr. P. Wagner macht auf das neu erschienene Werk von
Gürich: „Das Mineralreich“ aufmerksam.

Oberlehrer Dr. R. Nessig giebt einen Bericht über rechtselbische
Bohrlöcher (vergl. Abhandlung II) und weist auf einen verbesserten

Aufschluss im Syenitconglomerat und Leopardensandstein bei
Coschütz hin.

Prof. H. Engelhardt macht einige ergänzende Bemerkungen über

Thoneinlagerungen unter dem Häidesand, legt eine Arbeit von

R. Zeiller über Steinkohlenpflanzen vor und berichtet über neue tertiäre
Pflanzenfunde in der Rhön.

Dr. W. Bergt ergänzt seinen früheren Vortrag über die Moldawite
und führt Präparate natürlicher Gläser vor.

IY. Section für prähistorische Forschungen.

Erste Sitzung am 19. Januar 1899. Vorsitzender: Prof. Dr. J. Deich-
müller. — Anwesend 26 Mitglieder.

Geh. Hofrath Prof. Dr. F. Nobbe spricht über vorgeschichtliche
Funde im K. Forstgarten zu Tharandt. (Vergl. Abhandlung III.)

In der sich an den Vortrag anschliessenden Debatte wird namentlich

die Frage erörtert, ob diese Funde als Depotfunde oder, falls sich in der

:

) Vergl. Abhandl. Isis 1898, S. 101.
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Nähe des Fundortes in urgeschichtlicher Zeit eine Cultusstätte befunden

haben sollte, als Opfergaben anzusehen seien.

Herr W. Osborne legt eine Bronzefibel aus dem La Tene-Gräber-

felde von Rudnikersee bei Graudenz und ein Feuersteingeräth von
der Insel Seeland vor und

referirt über einen von John Evans auf der Jahresversammlung der

Gesellschaft zur Beförderung der Wissenschaften zu Toronto gehaltenen

Vortrag über das Alter des Menschengeschlechts.

Prof. Dr. J. Deichmüller bringt zur Ansicht einen in der rauhen
Fuhrt bei Diesbar aus der Elbe gebaggerten Steinhammer, in dessen

fast vollendetem Bohrloch noch der wohlerhaltene Bohrkern steht,

sowie das Bruchstück eines Steinbeils, ein topfartiges Gefäss mit drei

warzenförmigen Ansätzen und eine Anzahl Gefässscherben mit Stichband-

verzierungen, welche aus einer Niederlassung der jüngeren Stein-
zeit im Dorfe Röderau stammen.

Zweite Sitzung am 16. März 1899. Vorsitzender: Prof. Dr. J. Deich-
miiller. — Anwesend 15 Mitglieder.

Prof. Dr. J. Deichmüller spricht über die als „Frau von Auver-
nier“ bekannte Büste, welche von Prof. Dr. J. Kollmann in Basel durch
Aufträgen der Weichtheile auf den Schädel einer Frau aus dem Pfahlbau
Auvernier hergestellt worden ist.

Lehrer H. Döring hält einen Vortrag über den Burgwall von
Arkona auf Rügen und legt Photographien und Fundgegenstände von
demselben vor.

Derselbe bringt ferner zur Ansicht ein Steinbeil von Stönzsch
bei Pegau, ein Flachbeil, einen Spinnwirtel und einen bandverzierten

Gefässscherben aus neolithischen Herdstellen in der fiscalischen Kies-

grube von Wiederau bei Pegau, sowie eine Anzahl Gefässreste von dem
Burgwall bei Altoschatz.

Unter letzteren befinden sich auch solche von germanischem Typus, welche darauf
hindeuten, dass dieser Burgwall vielleicht bereits in vorslavischer Zeit errichtet worden ist.

Prof. Dr. J. Deichmüller berichtet über neue Erwerbungen der
K. Prähis toris chen Sammlung:

Von Steinbach bei Radeburg erhielt die Sammlung einen Lappencelt aus
Bronze, aus dem beim Kasernenbau zu Kamenz aufgedeckten Gräberfelde eine

grosse Anzahl z. Th. wohlerhaltener Gefässe, deren Formen den jüngeren Lausitzer
Typus zeigen und, wie die spärlichen Eisenbeigaben, beweisen, dass dieses Gräberfeld
in den letzten Jahrhunderten vor Chr. angelegt worden ist.

Excursion am 10. Juni 1899 zur Besichtigung einer angeblichen
vorgeschichtlichen Opferstätte bei Hermsdorf zwischen Klotzsche und
Königsbrück und eines Burgwalls bei Klotzsche. — Zahl der Theil-

nehmer 9.

Die nur wenige Minuten südlich Hermsdorf dicht am Wege nach Lausa gelegene
sogenannte Opferstätte ist eine flache natürliche Bodenerhebung ohne jede Spur künst-
licher Erhöhung oder Umwallung, welche von einer regellosen Anhäufung grosser Stein-
blöcke gekrönt wird. Das zur letzteren verwendete Material sind theils kantige Bruck-

*
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stücke des den Untergrund bildenden Lausitzer Granits, theils abgerollte Blöcke be-
nachbarter contactmetamorphischer Grauwacken und nordischer Granite oder erzgebirgisch-
böhmischer Granitporphyre und Basalte, wie sie im Diluvium der Umgebung nicht selten

sind. Dass dieser Steinban in vorgeschichtlicher Zeit errichtet und der Platz als Opfer-
stätte benutzt worden sei, dürfte sich nach den örtlichen Verhältnissen kaum beweisen lassen.

Der östlich des Bahnhofs Klotzsche über dem Steinbruch auf dem linken Ufer des
Priessnitzbaches befindliche Burgwall, welcher schon auf der aus dem 16. Jahrhundert
stammenden Oeder’schen Karte als Burgstadl bezeichnet wird (vergi. Sitzungsber. Isis

1897, S. 7), ist ein aus Granitstücken errichteter Wallrest, dessen Alter jedoch mangels
jeglicher Fundstücke noch unsicher ist.

V. Section für Physik und Chemie.

Erste Sitzung am 12. Januar 1899. Vorsitzender: Prof. Dr.F. Fo erster.
— Anwesend 198 Mitglieder und Gäste.

Geb. Hofrath Prof. Dr. W. Hempel hält einen Vortrag über Kryo-
chemie.

Der Vortragende erörtert zunächst die Fortschritte, welche Theorie und experimen-
telle Hilfsmittel erfuhren, bis man zu der heute im technischen Massstabe möglich gewor-
denen Verflüssigung der früher für „permanent“ gehaltenen Gase, zumal der Bestandteile
der atmosphärischen Luft, gelangen konnte. Die Linde’sche Maschine erlaubt heute,

flüssigen Sauerstoff in beliebiger Menge zu erzeugen. Mit Hülfe eines vom Vortragenden
selbst nach den bei dieser Maschine befolgten Grundsätzen construirten Apparates wurde
flüssiger Sauerstoff in reichlichem Masse hergestellt und durch eine Beihe sehr an-

schaulicher Versuche dargethan, welche Wirkungen durch eine Erniedrigung der Tem-
peratur auf diejenige des siedenden Sauerstoffs hervorgebracht werden können : es wurde
z. B. Ozon als indigoblaue Flüssigkeit aus ozonisirter Luft niedergeschlagen und die

grosse Reactionsträgheit bei gewöhnlicher Temperatur explosionsartig auf einander
wirkender Stoffe, wie Brom und Kalium, gezeigt. Die Chemie bei niederen Tempera-
turen, die Kryochemie, ist nun aber auch bei erheblich über dem Siedepunkte des Sauer-
stoffs liegenden Temperaturen noch so gut wie unerforscht. So bietet z. B. die durch
Einträgen fester Kohlensäure in Aether verhältnismässig leicht zu erhaltende Temperatur
von — 79° der Forschung noch ein weites Feld. Der Vortragende hat es sich an-
gelegen sein lassen, die Hülfsmittel zu suchen, die man zur Aufrechterhaltung so

niedriger Temperaturen zweckmässig verwendet. Er hat gefunden, dass ähnlich guter
Kälteschutz wie durch das Vacuum der Dewar’schen Böhren auch durch Einpacken der
die kalte Flüssigkeit enthaltenden Gefässe in Eiderdaunen, oder billiger in gut ge-

trocknete Schafwolle zu erreichen ist. Mit solchen Mitteln arbeitend, hat er flüssige

Kohlensäure mit Wasser wie mit Alkoholen zu starren Verbindungen vereinigen können.
Die Bedeutung dieser sauren Aether und des Hydrates der Kohlensäure für das Ver-
ständniss des merkwürdigen Unterschieds zwischen der Festigkeit, mit der einerseits

die natürlichen kohlensauren Wasser' und der echte Champagner ihre Kohlensäure zurück-
halten, und der Leichtigkeit, mit der künstliches Selterwasser oder Schaumwein das

eingepresste Kohlensäuregas wieder entlassen, wird am Schluss des mit grossem Beifall

aufgenommenen Vortrages erörtert.

Zweite Sitzung am 2. März 1899. Vorsitzender: Prof. Dr. F. Fo erster.
— Anwesend 50 Mitglieder und Gäste.

Dr. P. Uhlmann spricht über die epochemachendsten Fort-
schritte der Theerfarben- Industrie seit 1890.

Der Vortragende bespricht zunächst nach einigen historischen Bemerkungen die

Bedeutung des Indigos als Farbstoff und schildert dessen Verwendung und künstliche

Darstellung unter Vorlegung zahlreicher Präparate und Ausfärbungen nebst Druck-
mustern. Im zweiten Theile seines Vortrages wendet er sich dann zu der enormen
Bedeutung, welche die grosse Gruppe der Azofarbstoffe in Färberei und Zeugdruck er-
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